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Vergütung für die Prüfung von Steuerbescheiden

von�stb�Wp�gerald�schwamberger,�göttingen

|� Die�prüfung�von�steuerbescheiden�für�Mandanten�ist�für�den�steuerbera-
ter�keine�zusätzliche�serviceleistung,�sondern�eine�eigenständige�angele-
genheit� und� ein� gesonderter� gebührentatbestand� gem.� §� 28� stbVV.� Den�
auftrag,�steuerbescheide�des�Mandanten�zu�prüfen,�erhält�der�steuerbera-
ter�konkludent,�wenn�ihm�entweder�die�steuerbescheide� im�auftrage�des�
Mandanten� vom� finanzamt,� der� Kommune� oder� einer� anderen� steuerbe-
scheiderlassenden� behörde� direkt� zugestellt� werden� oder� wenn� sie� ihm�
vom�Mandanten�vorgelegt�werden.� |

Zustellung und Prüfung des bescheides
Die�zustellung�durch�die�finanzbehörden�muss�den�behörden�durch�schrift-
liche�einverständniserklärung�des�Mandanten�mitgeteilt�werden,�sodass�in-
soweit�ein�dauernder�auftrag�für�die�prüfung�von�steuerbescheiden�vorliegt,�
der�nur�durch�Änderung�der�Vollmacht�beendet�wird.�legt�der�Mandant�dem�
steuerberater�den�steuerbescheid�vor,�so�ist�mit�dieser�Vorlage�der�auftrag�
erteilt,� auch�den�steuerbescheid� zu�überprüfen,�es�sei�denn,�der�Mandant�
verzichtet�ausdrücklich�hierauf.

laut�amtlicher�begründung�zu�§�28�stbVV�erhält�der�steuerberater�die�zeit-
gebühr�für�die�prüfung�des�steuerbescheids,�gleichgültig,�ob�er�die�steuerer-
klärung,�die�dem�zu�prüfenden�steuerbescheid�zugrundeliegt,�selbst�ange-
fertigt�hat�oder�nicht.�Der�ansatz�einer�gesonderten�Vergütung�auch�in�den�
fällen,� in� denen� der� steuerberater� die� steuererklärung� selbst� vorbereitet�
hat,� ist�gerechtfertigt,�weil�die�prüfung�des�bescheids�nicht�nur�einen�Ver-
gleich�der�der�Veranlagung�zugrundeliegenden�beträge�mit�den�angaben�in�
der�steuererklärung�erfordert.�es�müssen�daneben�prüfungen�der�Kassen-
abrechnung�der�finanzbehörde,�überprüfung�von� festgesetzten�steuervor-
auszahlungen� und� weitere� für� den� Mandanten� wesentliche� angaben� wie�
überprüfung�von�sachverhalten,�die�die�Vorläufigkeit�gem.�§� 165�ao�durch�
Verwaltungserlass�erfordern,�durchgeführt�werden.�

Umfang der Prüfung
aufgrund�umfangreicher�ausstehender�höchstrichterlicher�steuerrechtspre-
chung�hat�das�bMf�für�eine�Vielzahl�von�steuersachverhalten�die�Vorläufig-
keit� vorgesehen.� bezogen� auf� die� steuerlich� relevanten� sachverhalte� des�
Mandanten�ist�zu�überprüfen,�ob�die�für�den�Mandanten�zutreffenden�Vorläu-
figkeitsvermerke�im�steuerbescheid�korrekt�und�umfassend�genug�angege-
ben�sind.�Weiterhin�ist�zu�überprüfen,�inwieweit�ggf.�Vermerke�der�finanzbe-
hörde�auf�dem�steuerbescheid�zu�beachten�sind.�Die�prüfung�umfasst�auch�
die�feststellung,�ob�der�bescheid�endgültig�oder�unter�Vorbehalt�der�nach-
prüfung�ergeht.�es�ist�zu�prüfen�ob�Verluste�entstanden�sind�und�für�diese�ein�
Verlustfeststellungsbescheid�zum�zwecke�des�Verlustvortrags�entweder�für�
bestimmte�einkünfte�oder�gem.�§�10�d�estg�erlassen�wurde.
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ein� reiner� abgleich� von� beträgen� mit� dem� steuerbescheid,� ohne� die� vorge-
nannten� überprüfungen,� rechtfertigt� eine� Vergütung� nach� §� 28� stbVV� nach�
dem�urteil�des�olg�Dresden�vom�29.1.03�(inf�2003,�440�ff.)�nicht.

Die�prüfung�eines�steuerbescheids�als�grundsätzlich�eigenständige�angele-
genheit�–�nämlich�als�eine�gebührenpflichtige�tätigkeit�und�eigener�gebüh-
rentatbestand�–�bedeutet�nicht,�dass�mit�der�berechnung�und�erstellung�von�
steuererklärungen�die�prüfung�der�später�ergehenden�steuerbescheide�ab-
gegolten� ist.� Dies� bedeutet,� dass� diese� Vorschrift� gleichermaßen� für� erste�
bescheide�nach�einreichung�von�steuererklärungen�oder�festsetzungen�der�
finanzbehörden�gilt�wie�für�sämtliche�geänderten�bescheide.

◼◼ beispiel 1

Mandant�X�erhält�nach�abgabe�der�einkommensteuererklärung�2012�einen�ein-
kommensteuerbescheid,�der�acht�Wochen�später�aufgrund�von�Änderungen�an�
der�beteiligung�an�einer�personengesellschaft�geändert�wird.

ergebnis: Die�prüfungen�beider�steuerbescheide�sind�nach�§�28�stbVV�zu�be-
rechnen.

◼◼ beispiel 2

Mandant�Y�erhält�nach�betriebsprüfung�für�die�Jahre�2009-2011�drei�geänderte�
einkommensteuerbescheide,�drei�geänderte�umsatzsteuerbescheide,�drei�geän-
derte�gewerbesteuermessbescheide�und�drei�gewerbesteuerbescheide.

ergebnis
Die�prüfungen�aller�geänderten�bescheide�sind�gem.�§�28�stbVV�zu�berechnen.�
sie�sind�nicht�mit�der�Vergütung�nach�§�29�stbVV�für�die�begleitung�und�beratung�
im�rahmen�der�durchgeführten�betriebsprüfung�durch�den�steuerberater�abge-
golten,�weil�es�sich�um�einen�eigenständigen�gebührentatbestand�handelt.�Wäh-
rend� die� beratung� und� überprüfung� der� prüfungsfeststellungen� durch� die� fi-
nanzbehörde� mit� ergehen� des� betriebsprüfungsberichts� abgeschlossen� sind,�
sind�alle�zusätzlichen�tätigkeiten�für�die�überprüfung�der�geänderten�steuerbe-
scheide�nach�§�28�stbVV�zu�berechnen.

◼◼ beispiel 3

Mandant�z�erhält�einen�einkommensteuerbescheid�für�das�Jahr�2010,�gegen�den�
der� steuerberater� auftragsgemäß� einspruch� einlegt.� Der� aufgrund� des� ein-
spruchs� geänderte� bescheid� hat� jedoch� nicht� alle� im� rahmen� des� einspruchs�
vorgetragenen�einspruchsgründe�berücksichtigt�und�erging�acht�Monate�später.�

gegen� den� geänderten� bescheid� wird� wiederum� einspruch� eingelegt;� das� fi-
nanzamt�erlässt�nach�drei�Monaten�einen�einspruchsbescheid.�gegen�den�ein-
spruchsbescheid�erhebt�der�steuerberater�im�auftrag�des�Mandanten�Klage.�Die�
Klage�hat�erfolg.�Das�finanzamt�erlässt�nunmehr�einen�weiteren�geänderten�be-
scheid.
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ergebnis
für�alle�steuerbescheide,�bei�denen�eine�steuerfestsetzung�i.s.d.�§�155�ao�statt-
gefunden�hat,�ist�jeweils�eine�prüfungsgebühr�gem.�§�28�stbVV�zu�berechnen.�für�
den�einspruchsbescheid,�der�als�Verwaltungsakt�keine�steuerfestsetzung�bein-
haltet,�kann�eine�Vergütung�gem.�§�21�stbVV�berechnet�werden.�Diese�Vergütung�
ist�bei�der�geschäftsgebühr�gem.�§�40�abs.�2�stbVV�bei�Vertretung�im�rechtsbe-
helfsverfahren�anzurechnen�(vgl.�§�21�abs.�1�stbVV).�Die�prüfung�eines�berichtig-
ten�steuerbescheids�nach�erfolgreichem�Klageverfahren�ist�wiederum�gem.�§�28�
stbVV�abzurechnen.

Wie�in�den�beispielen�dargestellt,�ist�die�prüfung�von�steuerbescheiden�ge-
genüber� anderen� tätigkeiten� (z.� b.� teilnahme� an� betriebsprüfungen� gem.��
§�29�stbVV,�rechtsbehelfsverfahren�gem.�§�40�stbVV)�als�eigener�gebühren-
tatbestand�abzurechnen.�eine�begründung�im�streitfall,�dass�die�steuerbe-
scheidprüfungen� zu� einer� erhöhten� Vergütung� z.b.� bei� Vertretung� bei� be-
triebsprüfungen�oder�im�rechtsbehelfsverfahren�führen,�ist�unzulässig.�

Die�argumentation�des�Mandanten,�dass�die�fertigstellung�der�steuererklä-
rungen�und�ermittlung�der�steuerlichen�auswirkungen�bereits�eine�prüfung�
des�später�ergehenden�steuerbescheids�beinhaltet,�ist�ebenfalls�unzulässig,�
weil�die�Mitteilung�des�steuerlichen�ergebnisses�nach�erstellung�der�steuer-
erklärungen�oftmals�entweder�als�service�angeboten�wird�oder�im�rahmen�
der�Vergütungen�für�die�steuererklärungen�als�abgegolten�angesehen�wird.�
Die�umfassenden�prüfungen�von�steuerbescheiden,�bei�denen�nicht�nur�die�
besteuerungsgrundlagen�und�die�festsetzung�der�steuer,�sondern�auch�wei-
tere�Merkmale�des�steuerbescheids�zu�prüfen�sind,�können�erst�vollzogen�
werden,�wenn�der�steuerbescheid�ergangen�ist.

Vergütungsberechnung
nach�§�28�stbVV�ist�die�Vergütung�nach�zeitgebühr�i.s.d.�§�13�stbVV�mit�30�-�
70�eur�je�angefangene�halbe�stunde�abzurechnen.�Die�prüfung�von�steuer-
bescheiden� erfordert� eine� qualifizierte� tätigkeit� von� Mitarbeitern� oder� be-
rufsträgern,�die�über�der�Mittelgebühr�liegen�sollte.�Diese�tätigkeit�ist�haf-
tungsgeneigt,�weil�fehler�bei�der�überprüfung�der�steuerbescheide�und�de-
ren� bestandskraft� zu� regressen� führen� und� neben� finanziellen� nachteilen�
auch�den�Verlust�des�Mandats�zur�folge�haben�können.�Daher�erscheint�aus�
meiner�sicht�eine�gebühr�von�60�eur�pro�angefangener�halber�stunde�als�
angemessen.� bei� der� abrechnung� von� mehreren� steuerbescheiden� erhält�
der� steuerberater� die� prüfungsgebühr� für� jeden� steuerbescheid� einzeln� –�
ein�Mengenrabatt�ist�nicht�angezeigt.

bei�erheben�eines�rechtsbehelfs�gegen�einen�steuerbescheid�ist�bei�vorhe-
riger� prüfung� des� steuerbescheids� die� rechtsbehelfsgebühr� gem.� §� 40��
abs.�2�stbVV�anzuwenden,�d.h.�die�prüfung�des�steuerbescheids�ist�auf�jeden�
fall�nach�§�28�stbVV�zu�berechnen,�weil�die�verminderte�gebühr�gem.�§�40�
abs.�2�stbVV�auch�dann�anzuwenden�ist,�wenn�eine�prüfungsgebühr�für�den�
steuerbescheid�nicht�berechnet�und�erhoben�wird.
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Die�Vergütungen�nach�§�28�stbVV�können�im�rahmen�von�pauschalvereinba-
rungen�i.s.d.�§�14�stbVV�pauschaliert�werden.�Wenn�in�der�pauschalvergü-
tungsvereinbarung�verabredet�wurde,�dass�die�prüfung�von�steuerbeschei-
den�in�der�pauschalvergütung�enthalten�ist,�sind�hierfür�keine�gesonderten�
berechnungen�nach�§�28�stbVV�vorzunehmen,�es�sei�denn,�dass�für�besonde-
re� tätigkeiten� –� wie� teilnahme� an� betriebsprüfungen� oder� erhebung� von�
rechtsbehelfen� –� die� berechnung� von� bescheidprüfungsvergütungen� aus-
drücklich�ausgenommen� ist.�für�steuerbescheidsprüfungen�von�nicht� lau-
fend�anfallenden�steuern�–�z.b.�grunderwerbsteuer,�erbschaftsteuer�usw.�–�
gilt� in�der�regel�die�pauschalvereinbarung�nicht,� sodass� für�derartige�be-
scheide�die�Vergütung�nach�§�28�stbVV�zu�berechnen�ist.�

Keine Steuerbescheide
als�steuerbescheid�i.s.d.�§�28�stbVV�kann�nur�als�ein�solcher�i.s.d.�§�155�ao�
verstanden� werden.� für� solche� Verwaltungsakte,� die� nach� §� 155� ao� keine�
steuerbescheide�sind,�kann�§�28�stbVV�nicht�angewandt�werden.�ihre�über-
prüfung� ist� gem.� §� 21� stbVV� einschlägig.� bei� einer� abrechnung� nach��
§� 21� stbVV� kann� oftmals� wegen� nicht� genügender� anhaltspunkte� für� die�
schätzung�eines�gegenstandswerts�die�zeitgebühr�i.�s.�d.�§�13�stbVV�anzu-
setzen�sein.�Die�prüfungsgebühr�nach�§�21�stbVV�führt�jedoch�nicht�zur�an-
wendung�des�§�40�abs.�2�stbVV�im�rahmen�eines�einspruchsverfahrens,�weil�
die�verminderte�gebühr�nach�dieser�Vorschrift�ausdrücklich�nur�dann�anzu-
wenden�ist,�wenn�§�28�stbVV�angewandt�werden�musste.�

allerdings�kann�§�28�stbVV�auch�für�steuerbescheidähnliche�Verwaltungsak-
te�angewandt�werden�(fg�nürnberg�v.�14.10.1986,�Vi�159/86,�rbeistand�1986,�
202),�wie�z.�b.�für�einheitlich�und�gesonderte�feststellungsbescheide�usw.

nicht� angewandt� werden� kann� §� 28� stbVV� bei� festsetzung� von� Vollstre-
ckungskosten,�prüfungsanordnungen�für�eine�außenprüfung�nach�§�196�ao,�
prüfungsanordnungen� für� sozialversicherungsaußenprüfungen� oder� ein-
spruchsbescheide,�bei�denen�eine�steuerfestsetzung�nicht�stattfindet.�prü-
fungsanordnungen� für� steuerliche� oder� sozialversicherungsrechtliche� be-
triebsprüfungen�sind�tätigkeiten�im�rahmen�einer�außenprüfung�und�damit�
nach�§�29�stbVV�abzurechnen.

↘↘ WeiterführenDe�hinWeise
• „Checkliste „Prüfung des Steuerbescheid“: Geprüft und für in Ordnung befunden“ von 

Claus Koss in KP 04, 173
• „Angemessene Gebühren - So bestimmen Sie den Rahmensatz einer Gebühr richtig“ 

von StB Horst Meyer in KP 07, 3
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